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VON links, die sıch mehrmals arl erfreut sıch auch der Unterstützung dung VO'  3 olk un Land Israel.“
portunistischer Weıse Frei VOI- durch ıne einflußreiche Gruppe VO  3 Wer die Exıstenz des Judentums -
bündete, hat nahezu unüberwindliche „Rechtskatholiken“, nämlı:ch der An- erkenne, musse uch die unzerreiß-

baren Bande ZUuU Land Israel un:Schwierigkeiten aufgerichtet. Viel- hänger der chilenischen Gesellschaft
leicht hatte 1112  - mMi1t Freıs Kandida- für die Verteidigung VO Famiılie, der Stadt Davids anerkennen. Ahn-
iur uch zuviel Optimısmus Ver- Tradıition un Privateigentum (vgl lıche Erklärungen, die als iıne An-
knüpft Gerade die westeuropäischen Herder-Korrespondenz b erkennung des Zion1ısmus durch die

Kirchen verstanden werden könn-Christdemokraten hatten Fre1 als 515 Diese Gruppe agıert MIt den
dıe Rettung des Kontinents VOL den Argumenten antikommunistischer ten, liegen uch Aus anderen ans
Kommunisten un Militärdiktatoren Propaganda, durch die S1e die Poli- dern, Holland, VOTL. Gjerding
propagıert un dadurch ohl kaum tik der Regierungspartel verteutelt. meılnt allerdings, dafß die meısten
erfüllbare Hoffinungen auf die christ- Dıie chilenische Hierarchie hat dieser relıg1ösen Juden 1n der Rückkehr
demokratische Bewegung des Konti- Gruppe jede Unterstützung versagt, nach Palästina 11UT ein prämess1anı-

S1e vielmehr offiziell unsachlicher sches Ereignis, die Einsammlung dernen geweckt. Irotz aller Wider-
stände 1St Chiles Aufwärtsentwick- un: auf Bewahrung der Verhältnisse Zerstreuten, sehen. I )as andere
lung durch Freıs Regierung gestärkt ausgerichteter Propaganda bezich- relig1öse Element SEl die Bedeutung
worden. Dıie demokratische Tradıi- tigt. Die ihrerseits sıeht WAar 1n der 508 Heılıgen Stätten für Juden,

Christen WwW1e Moslems. Belastendt10N des Landes, das sıch durch Ver- „der  « katholischen Soziallehre die
fassungstreue un Zurückhaltung der ideologische Basıs ihres Programms, für 1ne Friedensregelung sel, da{fß
Mılıtärs auszel:  net, hat keine Rück- S1e MUu jedoch ıne ENSC Bındung sıch die verschiedenen Christen 1mM

die Kirche meiden. ach der Ver- Nahen Osten MIt iıhren Völkernschläge erlitten.
fassung sınd Staat un Kirche g- iıdentifizieren un daher die israel-

Dıie batholische Rechte LreEeNNT Dıie polıtische Wırkung des feindlichen Araber auch politisch
1ın Lateinamerika virulenten Antı- unterstutzen. Als etztes nın

Alessandri un der Partido Nacional klerikalismus 1sSt auch den christ- eın sittliches Prinzıp Ungerechtig-
haben durchaus reale Chancen, be] demokratischen Parteıen ine War- keit un Frieden schließen sıch
der nächsten Präsidentschaftswahl NUunNn$s. Das schließt jedoch nıcht AaUS, gegense1t1g Aaus Es musse also den

daß zahlreiche Geıistliche, darunter densıch erfolgreich durchzusetzen. Weder Ungerechtigkeiten gegenüber
Tomic noch Chonchol besitzen das namhafte Jesuiten, CN mıiıt der KRe- Palästinaflüchtlingen ebenso begeg-
polıtische Ansehen Freis. Alessandrı xjerungspartel zusammenarbeiten. net werden W1e dem Anspruch der

Juden auf das Land Israel. Davon
sprach uch das Protokoll des oben
erwähnten Dialogs VO Christen un
Moslems.Generalsekretär Blake IM Nahen (Jsten [)as eLwWa2 Warlr das Programm der
keineswegs improviısıerten Reıise

Während 1m Gkumenischen Instıitut Durchführung einer VO  - Generalsekretär Blake, der -
Bossey christliche Theologen un!: Uppsala-Resolution gleich das bessere Siıchkennenlernen

Kirchenmänner MIt 7zwolt Moslem- VO  } Kirchenführern mMI1t eıner Te2L-

Gelehrten dem Vorsıitz VO Den relıg1ösen Hintergrund dieser listischen Friedensvermittlung Vel-

Vischer (Faith and Order) gyemeın- ungewöhnlichen Reise erläuterte binden wollte. In einem VOL der
Reıise veröffentlichten KommentarS4a|]me Probleme dieser Religionen 1mM Gjerding, Sekretär des Komuitees

technologischen Zeitalter diskutier- „Church and Jewish People“ beim hatte geheißen, der Okumenische
ten und das Konzept künftiger Ge- Weltkirchenrat un: Teilnehmer Rat verstehe sıch als Werkzeug der

Kirchen 1mM Dienste der Einheit,spräche ausarbeiteten (öpd, 69), Dialog MI1It den Moslems 1n BosseYy,
befand sich der Generalsekretär des ın einer Analyse er „Religiöse Ele- könne jedoch UT dann aut die Er-
Weltrates der Kırchen, Blake, 1 Nahost-Konflikt“ (in rüllung se1nes Versöhnungsauftrages
VO bis Maärz auf einer Good- „Evangelische Kommentare“ Marz hoften, WEeNn ıhm gelingt, die Kır-

chen noch estärker 1n seine Arbeitwillreise durch füntf Länder des 1969, 159 Er ezieht sich darin
Nahen Ostens. Es 1St keine Ironıe, auf iıne Resolution der Vıerten 'oll- einzubeziehen un für das ökume-

inan SagtT, da{fß diese kirchlicher versammlung VO  . Uppsala 1968 ZUur nısche Engagement gewiınnen”
Nahostkrise. Sıe hatte auf die rel  ISwıe polıtischer Verständigung die- (epd, 20. 2. 69). Darum stand

nende Unternehmung w1e ıneurch- y1ösen FElemente iın diesem Konflikt erster Stelle dieser Reise die Begeg-
führung des Konzilsdekretes über hingewıesen un den Versuch ihrer Nung mMIıt den führenden Persönlich-
„Das Verhältnis der Kirche den Befriedung gefordert, W as Z be- keiten VO  ; Kirchen, die dem Weltrat
nıcht-christlichen Religionen“ AIl- sonderen Verantwortung des Welt- angehören, solchen, die ihm noch

Blake machte bei dieser Ge- der Kirchen gehöre. In Betol- nıcht angehören und auch den Ört-
legenheit auch die bıttere Erfahrung, dieser Resolution hatte Blake ichen Autorıitäten der römisch-

katholischen bzw der katholischenW1e schwer ist, die 1m Nahen seine Reıise geplant. Gjerding nennt
Osten zusammenlebenden Relig10- folgende tünf relig1ösen Probleme Ostkirchen, darunter Patriarch
Nen mıteinander 1Ns Gespräch der Nahostkrise: In eiıner Erklä- Kardinal Meouchi 1n Beırut. Nah-

71el WAar der Ausbau der Flücht-bringen. Während des Konzils, als rung prominenter christlicher DPer-
über das „Judendekret“ heftig O sönlichkeiten ın den USA wird fest- lingshilte bzw der Versuch, wen1g-
Iungen wurde, wollte INa  } das nıcht gestellt: „Das Zentrum des Juden- eiınem Teıl der Palästinaflücht-
recht glauben. LUMmMS 1St ıne unauftflösliche Verbin- lınge die Rückkehr ın ihre Heımat
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ermöglıchen, die anderen 1aber iın Gottesdienste 7zweler orthodoxer pessimistisch außerte sıch über
arabischen Ländern endlich seßhaft Kirchen und die Koptisch-evange- die Möglichkeiten einer Friedens-

machen. lische Gemeinde, die CHNSC Verbin- vermittlung. Das Besorgniserregende
dung 72 ulr Presbyterianischen Kirche sel, da{ß beide Seıiten nıcht bereit
ın den USA unterhält, der Blake sejen, Vermuittlerdienste anzunehmen,Vergebliche Friedensvermittlung cselber angehört. Er hielt ferner einen obwohl S1e wüßten, dafß der Ansto{f8ß

Eın relatıv Schwerpunkt War Vortrag in der iıslamıschen Al-Azhar- solchen Verhandlungen C}  a} aufßen
das Vorhaben, mi1t führenden Ver- Universıität, die durch einen Protes- kommen musse. Die Gespräche mMi1t

SOTL auf dem oben erwähnten Ireften den Staatsmännern Öflıch,retern der iıslamiıschen un: der Jüdi-
schen Glaubensgemeinschaft Kon- in Bossey vertirefifen WArT. Blake aber negatıv verlauten. Fur die Ort-
takte autzunehmen auf der Basıs des sprach aber auch mıt Präsident Nas- lıchen Relig1i0onsgemeinschaften, be-

SCI, Außenmuinister Riad, dem VCI- sonders die isoliert lebendengemeiınsamen Glaubens den eınen
(S0Oft Blake erklärte VOT seiner Ab- sicherte, daß der Okumenische Rat Christen, WTr der Besuch ine Stiar-
re1ise, gehe nıcht in der „ArFOSaN- den nichtchristlichen Religions- kung, erklärte Blake Er hoffe auch,

in den Nahen tür die jüdischen Minderhe:i-ten Erwartung“ gemeinschaften un den arabı-
Orıient, durch seine Gespräche 97  s schen Staaten gyutie Beziehungen ten in den arabischen Staaten erreicht
mittelbare polıtische Ergebnisse“ wünsche, un mıiıt dem Mıniıster für haben Die agyptischen

islamısche Arzız Auswanderungsvorschriften Aanntftfeerzielen oder einen direkten Beıtrag Angelegenheıiten,
Z Lösung der Nahostkrise Kamel (epd, 69) ermutigend.
eıisten. ber der Weltrat der Kır- Die 7zweıte Statıon der Reise WLr In London wurden sogleich auf
chen dürte uch nıcht 1n einer Zag- 4./5 März Beıirut. Hıer tand einem internen Treften VO  3 Mitglie-
schauerstellung verharren. Dıie Upp- Blake ıne verhältnismäßig treund- dern des Weltrates der Kıirchen die
sala-Resolution musse ausgeführt lıche Atmosphäre VOT, sowohl beım Ergebnisse au  ertet, ehe Blake
werden. Staatspräsıdenten Helou W1e bei den nach den USA weıterflog, die
Erste Statıon der Reise WAar eın drei- verschiedenen Kirchenführern. Er Regierung 1n VWashington über seine
tägıger Autenthalt 1ın Kaıro, konnte sıch auf die libanesische ca Beobachtungen unterrichten. Im
miıt drei Mitarbeitern AUS Gent ei- dition der Toleranz eruten. Schwie- SanzCh hinterliäßt die Reise den Fın-
schien, un: Wr mi1t Erzpriester rıger die Besuche ın Damas- druck e1nes ohl notwendigen kirch-
T’setsis, Sekretär für orthodoxe Kır- kus (Syrıen), ın Amman (Jordanien) lıchen Aktiviısmus, dem allerdings
chen, SE Samartha, Sekretär für den un: ın Israel selber. Darüber x1ibt Breıiten- un: Tiefenwirkung tehlt
Dialog MIt Menschen anderen ]au- eın Abschluß-Interview Einzelheiten, un: der eshalb nüchtern einschätzen
bens, Pressesekretär Pfr. Forker das Generalsekretär Blake mußß, W as den mangelhaft geeinten

Kirchen ın dieser Welt möglıch ISt.un dem koptischen Bischot Zn März nach Beendigung seiner Reıse
muel (öpd, Er esuchte die in London zab (epd, 69) Sehr

orgaäange und Entwicklungen
Kirchliche Entwicklungshilfe aunfdem Prüfstand
Dıie Bemühungen 195881 die Entwicklungshilfe efinden sıch Entwicklungsdekade drohe der ermutigenden Er-
gegenwärtıg 1n eıner schwierigen Phase Dıie Periode wartungen ıhrem Begınn eiınem Jahrzehnt der Ent-
eınes gew1ssen Enthusi:asmus 1St vorbe]. Schon se1it längerer täuschung werden. Der Ausgang der zweıten Welt-
elit breitet siıch nıcht 11Ur un jenen Bevölkerungs- handelskonferenz in Neu-Delhi 1mM Frühjahr 1968 gab
schichten, die 1ın Unkenntnis der wahren Sachverhalte ıhm recht. Ihr MAaSCICS Ergebnis, das sıch 1m wesentlichen
oder AUS wirtschaftlichem oder nationalem Ego1smus die auf Resolutionen über Rohstoffabkommen, über die
Wirksamkeit un Nützlichkeit des Unternehmens bezwei- Schaffung VO  s Präferenzsystemen 1M Warenverkehr
feln möchten, sondern auch den Fachleuten Ernüch- 7zwischen Industrie- un: Entwicklungsländern un: aut
terung AaUuUsSs Die Hoffnungen, die 1n die Entwick- allgemeine Postulate der Finanzhilfe beschränkte, wurde

VO  - eınem indischen Kommentator mit dem Hinvweıslungsdekade ZDESELIZT wurden (1960—1970), haben sıch
bisher nıcht annähernd erfüllt. WAar Jag die Wachstums- kommentiert: Die Entwicklungsländer selen 1n der Hoft-
Ate des Brutto-Sozialproduktes ın den Entwicklungs- NUunNns aut eın Festmahl den Konferenztisch gekommen.
ändern 1n den Jahren 1 Durchschnitt bei Aber W 4S S1e bekamen, se]en ein Paar Brosamen DEWESCH
4, Prozent, näherte siıch also einahe dem Planziel der (vgl Herder-Korrespondenz e 243)
ersten Dekade, das mMI1It Prozent AangeESELIZL WAT. och Sehr deutlich damals die renzen des Willens
varııerten die Werte in einzelnen Ländern bıs einer einer durchgreitenden Entwicklungspolitik auf seıten der
untferen Grenze VO  s Z Prozent. Auch sti1eg 1mM gleichen Geber-, aber auch die renzen des Wıillens ZUr Selbsthilfe
Zeitraum das Durchschnitts-Pro-Kopt-Einkommen 1N- auf seıten der Nehmerländer erkennen. Beide Seiten
folge der starken Bevölkerungszunahme 11LULI Z Pro- nıcht freı VO  ; politischem Prestigedenken. Politische
ent Der ehemalıge Generalsekretär der Welthandels- Empfindlichkeiten überlagerten die ökonomischen und
organısatıon Prebisch kündete bereıts 1967 A die soz10-kulturellen Sachprobleme. Zudem weiß INan, da{ß
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